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Regen. Immer Mitte Juli hört
man an manchen Tagen lautes
Kinderlachen, Beifallsstürme
oder frisches Mitsingen aus dem
Innenhof des Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseums Regen.
Dann sind wieder die Regener
KinderKulturTage. Heuer vom 10.
bis 18. Juli. Ein Gespräch mit In-
itiator Roland Pongratz.

2001 gingen die ersten Regener
KinderKulturTage über die
Bühne. Können Sie sich daran
noch erinnern?

Pongratz: Nicht mehr an jedes
Detail, aber ich weiß noch gut,
dass damals die Harfenistin, Sän-
gerin und Erzählerin Nancy
Thym-Hochrein einen mitreißen-
den Beitrag im Pfarrsaal geliefert

KinderKulturTage: Großes Theater für die Kleinen
hat, dem die Kinder ganz gebannt
gefolgt sind. In der Zentralschul-
Turnhalle gab das „Theater des
Kindes“ ein Musical zum Besten
und im Landwirtschaftsmuseum
spielte Gerhard Bruckner das
Stück „Nebensache“.

Gleich beim ersten Mal ein sat-
tes Programm mit ganz unter-
schiedlichen Ausdrucksformen.

Pongratz: Es war mir von Beginn
an wichtig, dass unterschiedliche
Unterhaltungsformen für Kinder
geboten werden: Handpuppen,
Stabpuppen, Marionetten,
Schauspiel, Musik, Schwarzes
Theater, Schattenspiel . . .

Anfangs waren die KinderKul-
turTage über verschiedene

Spielstätten verteilt, seit 2003
finden sie ausschließlich im
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum statt. Warum?

Pongratz: Anfangs war der Ge-
danke, möglichst viele Örtlichkei-
ten in Regen einzubinden, schnell
hat sich aber herausgestellt, dass
das ziemlich anstrengend ist, weil
man ja stets die entsprechende
Logistik und das passende Equip-
ment bereithalten muss. Das ist
dann ein ewige Auf- und Abbauen
von Bühnen, Stühlen, Scheinwer-
fern, Beschallung usw.

Und mir war wichtig, dass das
Umfeld der Aufführungen auch
professionell ist. Die Kinder mer-
ken sofort den Unterschied. In der
Traktorenhalle des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums

haben wir jetzt seit 16 Jahren opti-
male Voraussetzungen und kön-
nen dort die Programme für bis zu
300 Kinder in einer richtigen Kul-
turarena präsentieren.

Bis heute
verpflich-
ten Sie aus-
schließlich
erstklassi-
ge profes-
sionelle
Produktio-
nen. Wie
kommen
Sie an die
Künstler?

Pongratz: Ja, Qualität ist für die
Verpflichtung das wichtigste Kri-
terium. Eigentlich gab’s in all den
Jahren nur eine echte Amateur-
truppe, die in der Traktorenhalle
zu Gast war: die Schulspielgruppe
von der Grundschule Zwiesel.
Was Conny Heindl da auf die Bei-
ne gestellt hat, wollten wir natür-
lich auch hin und wieder bei uns
im Programm haben.

Wie wir zu den Ensembles kom-
men? Meine Frau und ich, wir su-
chen viel, schauen uns Program-
me auf anderen Bühnen an, erhal-
ten manchmal Tipps, und natür-
lich bewerben sich auch Gruppen
aus dem ganzen Bundesgebiet
und aus Österreich, weil die Rege-
ner KinderKulturTage inzwischen
einen guten Ruf genießen.

Uns war es schon immer wich-
tig, mit diesen Veranstaltungen
die Kinder an das Kulturleben her-
anzuführen, ihnen die Scheu vor
Theateraufführungen und Kon-
zerten zu nehmen. Wir wollen auf
keinen Fall das Abziehbild von

Von 10.-18. Juli finden im Landwirtschaftsmuseum die Regener KinderKulturTage statt – Ein Mix aus Schauspiel, Figurentheater und Musik

Am Donnerstag, 12. Juli,
zeigt das „Puppentheater

Dornerei“ bei den KinderKul-
turTagen das Figurentheater-
spektakel „Der Zauberlehrling“
nach der Ballade von Johann
Wolfgang von Goethe für Kin-
der ab 6. Die Organisatoren ver-

losen für die Vorstellung um 10
Uhr Karten für eine komplette
Grundschulklasse unter all de-
nen, die bis Montag, 9. Juli, 13
Uhr, in einer Mail an info@nlm-
regen.de erraten, mit welchem
Autor sich Goethe einen „Dich-
terwettstreit“ lieferte. − bb

Verlosung: Theaterkarten
für eine ganze Klasse

Fernsehsendungen oder Compu-
terspielen sein. Und ein wenig ist
das dann vielleicht auch ein
Denkanstoß für Erziehungsbe-
rechtigte – schließlich ist der Ver-
anstalter ja die Katholische Er-
wachsenenbildung im Landkreis
Regen.

Und was steht heuer auf dem
Spielzettel der KinderKulturTa-
ge?

Pongratz: Am Dienstag, 10. Juli,
bringt das „Marotte-Figurenthea-
ter“ aus Karlsruhe den heiter-gru-
seligen Figurenspaß „Das kleine
Gespenst“ nach dem Buch von
Otfried Preußler. Mit dem Stück
„Der Zauberlehrling“ führt das
„Puppentheater Dornerei“ aus
Neustadt am Donnerstag, 12. Juli,
kleine und große Besucher mit ei-
nem Figurentheaterspektakel an
die Ballade von Johann Wolfgang
Goethe um den alten Hexenmeis-
ter und seinen Gehilfen heran.

„Peter und der Wolf“ stehen am
Montag, 16. Juli, auf dem Pro-
gramm, wobei das „Theater Con
Cuore“ eine Kombination aus

Marionetten- und Schauspiel auf
die Bühne bringt.Den Abschluss
bestreiten dann am Mittwoch, 18.
Juli, die Schauspieler des „Thea-
ter Tabor“ aus dem österreichi-
schen Ottensheim, wenn sie „Pet-
tersson und Findus“ auf die Büh-
ne bringen.

Worauf freuen Sie sich am meis-
ten?

Pongratz: Auf Publikumsreaktio-
nen während der Vorstellungen,
die von Lachen und Johlen bis zu
Stecknadelstille und Weinen um
den Helden gehen können. Und
natürlich auf die leuchtenden Au-
gen der Kinder beim Verlassen un-
seres „Theaterstadels“.

! Die Angebote bei den „KinderKul-
turTagen“ richten sich an Kindergar-
ten- und Grundschulkinder. Während
die Vormittagsvorstellungen ab 10
Uhr vorwiegend von Schulen und
Kindergärten besucht werden, bieten
sich die Nachmittagsvorstellungen je-
weils um 15 Uhr für Familienausflüge
oder den Besuch durch Kindergrup-
pen, von Vereinen und Verbänden an.
Die Veranstaltungen dauern jeweils
rund 50 Minuten. Karten/weitere In-
fos bei der Tourist-Info Regen,
" 09921/60426, und unter www.kon-
zert-erlebnisse-bayerwald.de

Matthias Wagner, So-
zialpädagoge am Gesund-
heitsamt, ist der neue Leiter
der PSAG. Die psychosozia-
le Arbeitsgemeinschaft will

das Betreuungsangebot für Kinder und Ju-
gendliche sowie für deren Eltern ausbau-
en. − Bericht Seite 19
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Drogenfahrer hat Nachschub
an Rauschgift daheim
Schweinhütt. Weil er zu schnell war, ist
ein Autofahrer aufgeflogen, der unter Dro-
gen am Steuer saß. Und dann fand die Po-
lizei in seiner Wohnung weitere illegale
Rauschmittel. Der 33-Jährige wurde am
Mittwochmorgen auf der B 11 bei
Schweinhütt von der Polizei kontrolliert,
weil er zu schnell unterwegs war. Nach-
dem der Mann einen Drogenschnelltest
verweigerte, wurde eine Blutentnahme
angeordnet. Der zuständige Richter ord-
nete die Durchsuchung der Wohnung des
Autofahrers an. Unterstützt wurden die
Polizisten der Inspektion Regen hierbei
von einem Drogenspürhund. In der Woh-
nung konnten schließlich diverse Drogen
gefunden werden. Gegen den Mann wur-
de unter anderem ein Strafverfahren we-
gen eines Vergehens nach dem Betäu-
bungsmittelgesetz eingleitet. − bb

Ein bisschen mehr
Parküberwachung
Regen. Dem Antrag der Immobilienver-
waltung Wenzl hat der Bauausschuss des
Stadtrats zugestimmt: Die Parkplätze hin-
ter dem Anwesen Bahnhofstraße 1 sollen
von der Parküberwachung der Stadt mit
ins Überwachungsprogramm aufgenom-
men werden. Für die Parkverbot-Beschil-
derung sorgt der Immobilienverwalter.
Die zwei öffentlichen Parkplätze zu Be-
ginn des Stichwegs, der vom Voglweg ab-
zweigt, sind von der Regelung nicht be-
troffen. − luk

AUS STADT UND LAND

Von Johannes Fuchs

Bodenmais. Sonnenbrille,
Wanderstiefel, Funktionshose:
Wie zwei (gut ausgerüstete)
Berg-Urlauber trifft man Karin
und Dieter Lindheimer am Gip-
felplateau des Silberbergs an.
Und auf Bodenmais-Urlaub
sind die beiden gewissermaßen
auch: Das Ehepaar aus der Nä-
he von Gießen in Hessen küm-
mert sich den ganzen Juli über
um die Urlauberseelsorge in der
evangelischen Kirchengemein-
de.

Deshalb hat Karin Lindhei-
mer auch ihre Querflöte mitge-
bracht, und ihr Mann zieht jetzt
seinen Talar über das karierte
Wanderhemd. Für die Boden-
maiser Urlauber-Seelsorger ist
der allwöchentliche Gottes-
dienst am Donnerstag um 11
Uhr auf dem Silberberg als fes-
ter Termin gesetzt, ebenso wie
die zwei Sonntags-Gottesdiens-
te. Die beiden Hessen sind
längst im Ruhestand, sie sind
beide studierte Kirchenmusi-
ker. Dr. Dieter Lindheimer legte
dann seinen Schwerpunkt auf
die Theologie, als Pfarrer war er
überwiegend an einer Berufs-
schule tätig. Seine Frau arbeite-
te als Kantorin.

Im Bayerischen Wald sind die
Lindheimers zum ersten Mal,
aber als Urlauber-Seelsorger
haben sie viel Erfahrung. In
Kempten und Oberstaufen im
Allgäu waren sie ebenso im Ein-
satz wie im polnischen Masu-
ren oder in Lettland. Aber im
Zweifel, das stellen die beiden
angesichts des prächtigen Aus-
blicks übers Zellertal klar, ge-
ben sie dem Bergland den Vor-
zug. „Man hat bei Berggottes-
diensten ganz besonders die
Chance, mit den Leuten ins Ge-
spräch zu kommen“, weiß Die-
ter Lindheimer aus Erfahrung.

Aber nicht nur die bayerische
Bergwelt führt die Lindheimers
immer wieder in den Süden
Deutschlands. „Ich finde es im-
mer wieder bemerkenswert,
dass man hier aufeinander hin-
weist“, sagt Dieter Lindheimer
zum bayerisch-entspannten
Verhältnis zwischen katholi-
scher und evangelischer Urlau-
berseelsorge. In Oberstaufen
tut man sich sogar zu gemeinsa-
men Berggottesdiensten zu-
sammen.

Die Landeskirche in Bayern
legt, als einzige in Deutschland,
ausdrücklich Wert auf die Mu-
sik in der Urlauberseelsorge –
und schreibt eigens Kirchenmu-
sikstellen mit aus. Ideal für das
Ehepaar aus Hessen, Karin
Lindheimer ist so ganz offiziell
als Organistin in Bodenmais,
Regen und Bischofsmais im

Einsatz. Ihre Mann hat seine
Geige mitgebracht. Und so wird
es gleich am heutigen Freitag
um 20 Uhr ein Kirchenkonzert
in der Bodenmaiser St.-Johan-
nes-Kirche geben, Buxtehude,
Bach, Beethoven und dall’ Aba-
co werden hier erklingen.

Am vergangenen Dienstag
haben sich Karin und Dieter
Lindheimer mit einem zwang-
losen Treffen unter dem Motto
„Musik bei Kerzenschein und
Wein“ in der Kirche vorgestellt.
Auch Pfarrerin Tamara Stamp-
ka war noch dabei, „sie hat ge-
staunt, wie gut das angekom-
men ist“, erzählt Dieter Lind-
heimer. „Aber nächsten Diens-
tag brauchen wir unbedingt was
zum Knabbern.“ Auch dann
wird wieder musiziert, es wird
geplaudert, und der Pfarrer
schneidet auch mal ein theolo-
gisches Thema an. Etwa, was

denn den Unterschied zwi-
schen der lutherischen und der
reformierten evangelischen Kir-
che ausmacht. „Die sind in
manchen Fragen weiter ausein-
ander als Lutherische und Ka-
tholiken“, weiß Lindheimer.

Das Kirchenmusik-Duo
Lindheimer wird in den nächs-

ten Tagen Zuwachs bekommen:
Eine der Töchter kommt zu Be-
such. Sie wird bei einem Kon-
zert zu hören sein, aber vor al-
lem ist Familienurlaub geplant,
sagt Karin Lindheimer – das
werden ihre beiden Enkel, zwei
und vier Jahre alt, ganz sicher
einfordern.

Predigen, wo andere Urlaub machen
Die evangelischen Urlauberseelsorger Dieter und Karin Lindheimer aus Hessen helfen in Bodenmais aus

Volles Haus. das wünscht sich die Katholische Erwachsenenbildung als Veranstalter der KinderKulturTage in
Regen. Am kommenden Dienstag starten sie. − Fotos: Pongratz

Roland Pongratz

Die Kirchenmusik ist immer dabei, auch wenn Urlauberpfarrer Dr. Dieter Lindheimer und Urlauberkantorin Karin Lindheimer Gottesdienst
auf dem Silberberg feiern. − Fotos: Fuchs

Das Ehepaar aus Hessen hält an allen Donnerstagen im Juli den
Berggottesdienst hoch über Bodenmais ab – falls das Wetter passt.
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